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1. GEGENSTAND DES GENEHMIGUNGSANTRAGS 

 ANGABEN ZUM ANTRAGSTELLER, BETREIBER DER ANLAGE 

Die Mayr-Melnhof Gruppe ist der weltweit größte Hersteller von gestrichenem Recyclingkarton mit ei-

ner wachsenden Position in Frischfaserkarton sowie Europas führender Produzent von Faltschachteln. 

Die Leistungen von Mayr-Melnhof (MM) konzentrieren sich ausschließlich auf diese Kernbereiche, die 

in zwei operativen Segmenten, MM Karton und MM Packaging, geführt werden. 

Das Unternehmen wurde vor mehr als 100 Jahren gegründet und hat sich in den letzten 25 Jahren zum 

europäischen Marktführer in seinen Kernbereichen entwickelt. MM Karton hat 7 europäische Standorte 

mit einer Gesamtjahreskapazität von rund 1,6 Millionen Tonnen. Das Produktsortiment umfasst die ge-

samte Palette der Recyclingkartonsorten mit grauer, weißer und Kraft-Rückseite. Die Produktion von 

Frischfaserkarton rundet das Angebotsspektrum mit wachsender Tendenz von MM Karton ab.  

Der Standort Gernsbach besteht seit 1841, seit 1951 wird Karton hergestellt. 1990 wurde zuletzt die 

Kartonmaschine erheblich umgebaut. MM hat den Standort Gernsbach 2001 übernommen und inves-

tiert seither im Schwerpunkt Produktqualität. 

 

 ÜBERBLICK ÜBER DIE ANTRAGSUNTERLAGEN 

Titel: Genehmigungsantrag nach § 16 BImSchG zur wesentlichen Änderung der Anlage zur Herstel-

lung von Karton und Nebenanlagen 

Eingeschlossen sind Beschreibungen, Erläuterungen, Formulare, Zeichnungen und sonstige Anlagen. 

Das Kapitel 1.2 des Genehmigungsantrags ist aus folgenden Gründen als Betriebsgeheimnisse deklariert: 

Die Produktionsanlage von Mayr-Melnhof in Gernsbach ist bzgl. Energieverbrauch (Strom und Dampf) 

sowie des spezifischen Abwasseranfalls und der eingesetzten Technologien auf einem höheren Stan-

dard als die Vorgaben der BREF (Reference Document on Best Available Techniques, Beste verfügbare 

Technik) oder vergleichbare Anlagen von Wettbewerbern. Bei einer öffentlichen Auslegung spezieller 

Unterlagen könnten die Wettbewerbsvorteile von Mayr-Melnhof eingesehen werden. 

Eingeschlossen ist der Bauantrag zur Änderung der Abwasserreinigungsanlage. 

Es wird die Zulassung des vorzeitigen Beginns nach § 8a Abs. 1 BImSchG für folgende Maßnahmen be-

antragt: 

¶ die Erweiterung der Kreislaufwasserreinigung um zwei Scheibeneindicker, 

¶ die Errichtung der Anaerobanlage (Anaerobie und Hydrolyse) mit Biogasanlage und sonstige Anla-

geperipherie. 

- Behälteraufbau Anaerobie und Vorversäuerung  

- Errichtung Biogasanlage und sonstige Anlageperipherie  

Die Errichtung der Fundamente erfolgt auf Basis der Genehmigung vom 24.11.2015. Die Änderungen in 

der Bauausführung werden dem Regierungspräsidium Karlsruhe und der Stadt Gernsbach mitgeteilt. 
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Die Errichtung der Anaerobanlage (Anaerobie und Hydrolyse) mit Biogasanlage und sonstige Anlage-

peripherie erfolgt auf Basis der Genehmigung vom 24.11.2015. Die Änderungen in der Bauausführung 

wurden separat angezeigt.  

Folgende Gutachten wurden als Grundlage für die Umweltverträglichkeitsuntersuchung (UVU) erstellt: 

¶ Fachgutachten zur Luftreinhaltung Bericht Nr. M153671/09 

¶ Fachgutachten Schallimmissionsschutz Bericht Nr. 161180/01 

¶ FFH-Vorprüfung Bericht Nr. M169954_01 

Die Umweltverträglichkeitsuntersuchung für die beantragten Änderungen wurde erstellt und ist den 

Antragsunterlagen beigefügt (siehe Bericht Nr. M169954/02 Umweltverträglichkeitsuntersuchung 

UVU). 

Sonstige relevante Dokumente: 

¶ Gutachterliche Stellungnahme zur Auslegung der Kläranlage hinsichtlich der Einhaltung des 

BVT-Referenzdokuments. 

¶ Prüfung Sicherheitskonzept Bericht Nr. 156008/01 

¶ Brandschutztechnische Stellungnahme  

 

 ANTRAGSGEGENSTAND 

Die MM Gernsbach GmbH beantragt die Erteilung einer immissionsschutzrechtlichen Änderungsgeneh-

migung nach § 16 Abs. 1 Satz 1 BImSchG.  

Gegenstand des Antrages ist die Änderung der nach Nr. 6.2.1 des Anhangs 1 zur 4. BImSchV genehmi-

gungsbedürftigen Anlage zur Herstellung von Karton mit einer Produktionskapazität von 20 t oder mehr 

je Tag (genehmigte Produktionskapazität 1200 t/Tag bzw. 400.000 t/Jahr). 

Die Kartonmaschine KM 2 zur Herstellung von gestrichenem und ungestrichenem Faltschachtelkarton 

wurde nach Nr. 6.2.1 des Anhangs 1 der 4. BImSchV genehmigt. Als Nebeneinrichtungen der Kartonfab-

rik werden zwei Dampfkesselanlagen (Nr. 1.2.3.1 des Anhangs zur 4. BImSchV) sowie eine Abwasserrei-

nigungsanlage betrieben, das Genehmigungserfordernis erstreckt sich nach § 1 Abs. 2 Nr. 2 der 4. BIm-

SchV auf diese Einrichtungen. Die beiden Kesselhäuser sind gesondert genehmigt. 

Grundlage des Genehmigungsantrags ist u.a. der öffentlich-rechtliche Vertrag zwischen dem Land Ba-

den-Württemberg und der Antragstellerin vom 1.8.2018. Mit diesem Vertrag hat sich die Vorhabenträ-

gerin verpflichtet, die genehmigte Produktionsleistung bis zur gesicherten Inbetriebnahme der erwei-

terten ARA auf maximal 950 t/Tag zu reduzieren. Die Vorhabenträgerin hat sich weiter verpflichtet (§ 3 

Abs. 2), spätestens ein Jahr nach dem Ende eines vereinbarten Probebetriebes für die vertragsgemäß 

ertüchtigte ARA eine immissionsschutzrechtliche Änderungsgenehmigung nach § 16 BImSchG zu bean-

tragen, die alle seit Erteilung der Genehmigung vom 24.11.2015 durchgeführten und geplante künftige 

Änderungen der Anlage umfasst. 
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Antragsgegenstand sind folgende neu geplante Änderungen (siehe auch unten Kapitel 2.6): 

¶ Verbesserung der Klarwasserqualität des mechanisch gereinigten Kreislaufwassers (Scheiben-

eindicker als Vorstufe zum Purgomat), 

¶ Erhöhung der genehmigten CSB-Bemessungsfracht und neue Dimensionierung der 2015 geneh-

migten Anaerobstufe mit Gasbehandlung, 

¶ Einspeisung Biogas in das Kesselhaus 

¶ Errichtung eines Gebindelagers,  

¶ Anpassung Verkehrskonzept an geändertes Verkehrsaufkommen, 

¶ Überdachung des Altpapierlagerplatzes, 

¶ Umbau RÜB zu RRB, 

¶ Anpassung Grenzwert C-Gesamt IR-Strahler von 20 mg/m³ auf 50 mg/m³ im Fachgutachten zur 

Luftreinhaltung entsprechend Vorgabe TA Luft. 

Zudem wird die Genehmigung der seit dem 24.11.2015 angezeigten Änderungen beantragt.  

Die Anlage zur Herstellung von Papier ist der Nr. 6.2.1 der Anlage 1 zum Gesetz über die Umweltver-

ǘǊŅƎƭƛŎƘƪŜƛǘǎǇǊǸŦǳƴƎ ό¦±tDύ ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘΣ ŘƛŜ ƛƴ ŘŜǊ {ǇŀƭǘŜ м Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ α·ά ƎŜƪŜƴƴȊŜƛŎƘƴŜǘ ƛǎǘΦ Die Er-

richtung einer solchen Anlage ist also UVP-pflichtig. Wird eine solche Anlage geändert, richtet sich die 

UVP-Pflicht des Änderungsvorhabens nach § 9 UVPG, die UVP-Pflicht hängt danach regelmäßig vom 

Ergebnis einer Vorprüfung ab. Die Vorhabenträgerin beantragt aber, gemäß § 9 Abs. 4 UVPG in Verbin-

dung mit §7 Abs.3 UVPG von der Vorprüfung abzusehen und die Umweltverträglichkeitsprüfung durch-

zuführen.  Da das Regierungspräsidium diese Vorgehensweise als zweckmäßig erachtet hat, entfällt die 

Vorprüfung und die UVP ist durchzuführen.  Die für die behördliche UVP seitens der Vorhabenträgerin 

beizubringenden Unterlagen werden gemäß § 16 Abs. 1 UVPG in Form eines UVP-Berichtes vorgelegt. 

Das Vorhaben führt zu keiner Änderung der durch die immissionsschutzrechtliche Genehmigung des 

Regierungspräsidiums Karlsruhe vom 24.11.2015 (Az.: 54.3b1-8823/Mayr-Melnhof / Kapazitätserweite-

rung) genehmigten Produktionsmenge und der eigenen Energieerzeugungsanlagen (Dampfkessel 1 - 4), 

die mit Genehmigungen vom 11.10.1999 (Kessel 1-3) und 18.01.2006 (Kessel 4) gesondert genehmigt 

sind. 

Das Vorhaben führt auch zu keiner Änderung der bereits mit dem Erlaubnisbescheid zur Direkteinleitung 

des Regierungspräsidiums Karlsruhe vom 24.11.2015 (Az.: 54.3-8914 Mayr-Melnhof / Wasserrecht) ge-

nehmigten Abwassereinleitung. Nachteilige Auswirkungen auf das Gewässer Murg sind daher auszu-

schließen. 

MM unterliegt der Emissionshandelspflicht nach dem Treibhausgas-Emissionshandelsgesetz (TEHG).  

Bei der Abwasseranlage handelt es sich nicht um eine Anlage nach § 60 Abs. 3 WHG, da zum einen für 

die Abwasseranlage keine Verpflichtung zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung besteht 

und zum anderen die Kriterien des § 60 Abs. 3 Ziff. 2. a) WHG nicht erfüllt sind (Regierungspräsidium 

Karlsruhe, Immissionsschutzrechtliche Genehmigung vom 26.11.2015, S. 56). Deshalb sei eine Geneh-
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migung nach § 48 WG nicht erforderlich. Die wesentliche Änderung einer genehmigungspflichtigen Ab-

wasseranlage, die nicht unter § 60 Abs. 3 WHG fällt, ist nach § 48 Abs. 2 WG der Wasserbehörde anzu-

zeigen. Diese Anzeige erfolgt mit dem vorliegenden Antrag.  

Für die neu zu errichtenden Anlagen zur Chemikalienlagerung wird eine Eignungsfeststellung durch den 

TÜV Süd erfolgen. 

Angaben hinsichtlich der Durchführung der Öffentlichkeitsbeteiligung 

Die Unterrichtung der Öffentlichkeit (frühe Öffentlichkeitsbeteiligung) nach § 2 Umweltverwaltungsge-

setz Baden-Württemberg (UVwG) in Verbindung mit § 25 Abs. 3 Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG) 

über die Ziele des Vorhabens, die Mittel, es zu verwirklichen, und die voraussichtlichen Auswirkungen 

des Vorhabens erfolgte im Rahmen einer Veranstaltung am 06.10.2022 in der Ebersteinhalle in Gerns-

bach.  

 ANGABEN ZUM STANDORT 

Das Betriebsgelände der Kartonfabrik liegt im Ortsteil Obertsrot einem Stadtteil südlich von Gernsbach, 

Landkreis Rastatt, im Murgtal. Das Betriebsgelände wird durch den Fluss Murg im Osten und der Oberts-

roter Straße (Verlängerung der K 3700) im Westen begrenzt. Auf der östlichen Seite der Murg verläuft 

die Bundesstraße B462 und die S-Bahn-Strecke Rastatt Freudenstadt mit dem angrenzenden Ortsteil 

Hilpertsau. Auf der westlichen Seite des Firmengeländes befinden sich der Ort Oberstrot mit Wohnbe-

bauungen sowie öffentliche Einrichtungen. Die Lage der Kartonfabrik ist aus Abbildung 1 ersichtlich. 

Das Betriebsgelände umfasst ca. 50.000 m² und wird von einem Triebwerkskanal durchzogen, der zu 

erheblichen Teilen verdolt und überbaut ist. Mit Ausnahme von Teilen des Triebwerkskanals ist das 

Grundstück weitgehend versiegelt. Zu dem Betriebsgelände führen mehrere Zufahrten. 
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Abbildung 1 Standort Mayr-Melnhof Gernsbach   

Angabe zu benachbarten Schutzobjekten 

Westlich des Betriebsgeländes befinden sich eine Kirche, ein Kindergarten, eine Schulturnhalle und Feu-

erwehr, eine Schulbushaltestelle sowie angrenzende Wohnbebauung. Im Gutachten zur Prüfung des 

Sicherheitskonzepts wird festgestellt, dass keine Bedenken gegen die geplante Ausführung bestehen. 

Hochwasserschutz  

Teile des Werksgeländes sind als Überschwemmungsgebiet ausgewiesen. Das Gebäude der Produkti-

onsanlage wirkt auch als Hochwasserschutz. Ungeschützt ist der Randstreifen zur Murg. Der Hochwas-

serabfluss und die Hochwasserrückhaltung werden von den geplanten Maßnahmen nicht beeinflusst. 

Die geplanten Maßnahmen finden im Bereich von oder in bestehenden Gebäuden statt, das heißt, dass 

der jetzt zu bebauende Bereich von Gebäuden umgeben wird. Der Wasserstand und der Abfluss bei 

Hochwasser werden durch die Maßnahmen nicht verändert. Der bestehende Hochwasserschutz wird 

nicht beeinträchtigt.  
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2. ERLÄUTERUNG DES VORHABENS  

 ALLGEMEINES ZUR PAPIERHERSTELLUNG 

Papier bzw. Karton besteht zum größten Teil aus Fasern, die ursprünglich aus Holz gewonnen werden. 

Mit Hilfe von Wasser verbinden sich die Fasern zu Papier. Um ganz bestimmte Produkteigenschaften zu 

erzielen, werden verschiedene Hilfsmittel eingesetzt. Durch Auswahl unterschiedlicher Roh- und Hilfs-

stoffe entstehen Papiere mit gewünschten Eigenschaften.  

Die wichtigsten Rohstoffe sind Altpapier und Holzstoff. Altpapier ist in Deutschland mengenmäßig der 

wichtigste Rohstoff für die Papier- und Kartonherstellung. Der Prozess der Rohstoffherstellung mit der 

Auflösung in Wasser und Reinigung der Fasern geschieht in der Stoffaufbereitung. Der Karton wird auf 

der Kartonmaschine hergestellt. Hier werden gegebenenfalls auch Hilfsmittel zugegeben. Bei hohen 

Maschinengeschwindigkeiten entstehen Endlosbahnen.  

In der Papierindustrie wird auf Grund des hohen Energiebedarfs in vielen Bereichen die energetische 

Nutzung optimiert und anfallendes energetisches Potenzial genutzt. Maßnahmen wie Kraft-Wärme-

kopplung, Einsatz von Wärmerückgewinnungsanlagen für erwärmte Luft und erwärmtes Wasser, Einbau 

von energiesparenden Antrieben und Aggregaten kommen unter anderem zum Einsatz. Somit können 

die gesetzlichen Forderungen nach effizienter Nutzung der Energie erfüllt werden. 

 BETRIEBSBESCHREIBUNG  

Die Anlagen werden bis auf kurze Wartungs- und Reparaturstillstände sowie notwendige Reinigungs-

stillstände an 365 Tagen im Jahr, 24 Stunden pro Tag im 3-Schicht-System mit derzeit 5 Schichten be-

trieben.  

Zur Anlagensteuerung und zum Betrieb ist eine Anlagen- und Verfahrensbeschreibung erstellt. Das An-

lagenpersonal ist eingeführt und wird fortlaufend geschult.  

Insgesamt sind, einschließlich Verwaltung und Produktion, derzeit ca. 250 Personen im Werk beschäf-

tigt. 

 ÜBERBLICK ÜBER DIE ANLAGENBEREICHE 

Einen Überblick über die Anlagenbereiche zeigt Abbildung 2. 
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Abbildung 2 Blockfließbild mit Anlagenbereichen   

 

 KURZBESCHREIBUNG DER GENEHMIGTEN ANLAGEN (BESTANDS-
ANLAGEN) 

2.4.1. KARTONHERSTELLUNG KARTONMASCHINE KM 2 

Die genehmigte Produktionskapazität der Kartonmaschine 2 (KM 2) beträgt 1.200 t/d. Die bestehende 

Produktionsanlage KM 2 umfasst folgende Anlagenbereiche (siehe Abbildung 2): 

¶ Rohstofflager (Altpapier, Holzstoff, optional auch Zellstoff, Pigmente, Hilfsmittel), 

¶ Stoffaufbereitung, 

¶ Kartonmaschine KM 2 (Konstanter Teil, Siebpartie, Pressenpartie, Vortrockenpartie, Glättzylin-

der, Nachtrockenpartie, Online-Streichanlage, Aufroller), 

¶ Ausrüstung (Querschneider, Umroller), 

¶ Fertigwarenlager (extern), 

¶ Kreislaufwassersystem, 

¶ Ausschusssystem, 

¶ Dampf- und Kondensatsystem, 

¶ Vakuumanlage, 

sowie die Nebenanlage Abwasserreinigungsanlage. 
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2.4.2. KESSELHAUS/DAMPFERZEUGUNG 

Der Dampfbedarf der Kartonmaschine wird aus den eigenen Energieerzeugungsanlagen (Dampfkessel 

1 - 4) gedeckt. Die Versorgung mit Elektroenergie erfolgt überwiegend aus dem öffentlichen Netz sowie 

aus der Stromerzeugung der Dampfturbine 4. 

Die Energieerzeugungsanlage besteht aus 4 gasbefeuerten Dampfkesseln, davon 3 Heizkesseln (Kessel 

1, 2 und 3) zur Dampferzeugung und einem weiteren Heizkessel (Kessel 4).  

Das in der geplanten anaeroben Stufe der Abwasserreinigungsanlage entstehende Biogas soll im Kraft-

werk genutzt werden.  

Frisches Kesselspeisewasser wird über die Wasserentsalzungsanlage (VE) aufbereitet und zu den jewei-

ligen Dampfkesseln gefördert. 

2.4.3. ABWASSERREINIGUNGSANLAGE 

In der Abwasserreinigungsanlage werden die anfallenden Produktionsabwässer gereinigt. Die Abwas-

serreinigungsanlage besteht aus den Hauptkomponenten: 

¶ Kombibecken und Durchlaufbehälter, 

¶ Abwasser Zulaufkühlung, 

¶ Schwebebettreaktor (MMBR),   

¶ Biofilter zur Abluftbehandlung des Schwebebettreaktors, 

¶ Denitrifikationsstufe, 

¶ Kaskade 1 ς Hochlastbelebung,  

¶ Kaskade 2 - Schwachlastbelebung mit drei Kaskadenbecken,  

¶ ein Nachklärbecken,  

¶ Abwasserkühlung (3 Plattenwärmetauscher und 3 Rückkühltürme Kühlwasser), 

¶ Schlammentwässerung (Zentrifuge), 

¶ Lagerung und Dosierung von Hilfsstoffen,  

¶ Ablaufmessrinne.  

Beschreibung der bestehenden Abwasserreinigungsanlage 

Das mechanisch vorgereinigte Wasser wird zusammen mit dem Filtrat der Restschlammentwässerung 

und Wässern der Hofentwässerung im sog. Kombibecken gesammelt. Im folgenden Durchlaufbehälter 

werden dem Abwasser die zur Versorgung der Mikroorganismen in den biologischen Reinigungsstufen 

notwendigen Nährstoffe (Stickstoff und Phosphor) zu dosiert. 

Aus dem Durchlaufbehälter wird das Abwasser dem geschlossenen Schwebebettreaktor (MBBR) zuge-

führt. Der mit Trägermaterial zum Aufwuchs eines Biofilms bestückte MBBR eliminiert ca. 50% der CSB-

Fracht. Die Luftversorgung erfolgt über einen Schraubenverdichter und ein grobblasiges Eintragssystem. 

Die Abluft wird über Kopf abgeführt und einem Abluftbiofilter zugeführt. Im Ablauf des MBBR ist für die 

Rückhaltung des Trägermaterials ein Sieb installiert. Das vorgereinigte Wasser läuft im freien Gefälle in 

die Denitrifikationsstufe, der auch der Rückschlamm aus der Nachklärung zugeführt wird. Dort erfolgt 
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eine Stickstoffelimination durch Umwandlung des im Nitrat (NO3
ҍ) gebundenen Stickstoffs zu moleku-

larem Stickstoff (N2) mit entsprechenden Bakterien (Denitrifikanten). Danach erfolgt die weitere biolo-

gische Reinigung in der Belebungskaskade.  

Die Kaskade 1 ist mit zwei Rühr- und Begasungssystemen ausgestattet. Um auch in dieser Stufe eine 

Stickstoffelimination zu ermöglichen, können mit diesem System je nach Erfordernis auch bei Fahrwei-

sen ohne Belüftung Ablagerungen in den Becken vermieden werden.  

Die nachfolgende Kaskade 2 wird in Kaskadenführung durchströmt und das Abwasser vollbiologisch ge-

reinigt. Diese Stufe ist mit einem grobblasigen Belüftungssystem ausgestattet. Der Sauerstoffgehalt wird 

in den einzelnen Kaskadenbecken gemessen und mit Ausnahmen von Kaskadenbecken 1 geregelt. 

Für die Bereitstellung des erforderlichen Luftsauerstoffs für den biologischen Abbauprozess stehen drei 

Turboverdichtern zur Verfügung. 

In der anschließenden Nachklärung wird das gereinigte Abwasser vom Belebtschlamm getrennt. Der 

abgesetzte Schlamm wird mit einem Saugräumer entfernt. Der im Nachklärbecken abgetrennte Be-

lebtschlamm wird als Rücklaufschlamm in die Denitrifikationsstufe zurückgeführt. Der überschüssige 

Belebtschlamm wird als Überschussschlamm abgezogen und einer mechanischen Schlammentwässe-

rung (Zentrifuge) zugeführt. Der entwässerte Schlamm wird direkt auf Anhänger für Sattelschlepper ge-

fördert und zur Verwertung transportiert. 

Vom Ablauf der Nachklärung wird das gereinigte Abwasser zur Abwasserkühlung gefördert, wo es auf 

die erforderliche Einleittemperatur von < 30°C abgekühlt wird. Danach erfolgt die Einleitung in den so-

genannten Triebwerkskanal in die Murg. 

Chemischer Sauerstoffbedarf (CSB) und Biologischer Sauerstoffbedarf (BSB) Leistungsdaten (Mittel-

werte der 24h-Mischprobe 2021) 

Abwassermenge Zulauf 3.130  m³/d 

CSB-Fracht Zulauf  6.841 kg/d 

BSB-Fracht Zulauf  3.889 kg/d 

CSB-Konzentration Ablauf 140 mg/l (entspricht ca. 0,7 kg/t Brutto-Produktion) 

BSB- Konzentration Ablauf 9  mg/l 

CSB-Wirkungsgrad  95,5 % 

BSB-Wirkungsgrad  99,3 % 

 DARSTELLUNG DER ANGEZEIGTEN ÄNDERUNGEN (2013 ς 2019) 

2.5.1. BESCHREIBUNG DER ANGEZEIGTEN ÄNDERUNGEN DER KARTONHERSTELLUNG 

¶ Austausch Deinkinganlage    

Die überwiegenden Rohstoffe der für die Decke eingesetzten Altpapiersorten standen und stehen auf 

dem Markt nur eingeschränkt und in schlechter werdender Qualität zur Verfügung. Aus diesem Grund 

mussten andere Altpapiersorten zum Einsatz kommen. Für diese Rohstoffe ist eine Druckfarbenentfer-

nung oder auch Deinking genannt zum Entfernen der Druckfarbe aus bedrucktem Altpapier erforderlich. 
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Da die bestehende Deinkinganlage Nachteile in Bezug auf Reinigungswirkung, Kreislaufführung und 

Stoffausbeute hat, mussten einzelne Aggregate/Behälter angepasst, bzw. ausgetauscht werden müs-

sen. Die Anlage gliedert sich in den Stoffstrang mit seinen Wasserkreisläufen, die Schlammentwässerung 

und die Chemikalienlagerung. 

Durch die Möglichkeit andere Altpapierqualitäten als Rohstoff einsetzen zu können, können die erfor-

derlichen Anforderung an das Produkt und somit die Wettbewerbsfähigkeit gewährleistet werden. 

¶ Dispergierung Einlage  

Ziel der Dispergierung ist, die Druckfarbe von den Fasern zu lösen und die Schmutzpunkte unter die 

Sichtbarkeitsgrenze zu zerkleinern. Da die bisherige Dispergierung für die geänderte Deinking Anlage 

genutzt wurde, war eine Neuanlage für die Dispergierung der Einlage erforderlich. 

¶ Pufferspeicher 

Im Jahr 2017 traten an der Abwasserreinigungsanlage wiederholt Betriebsprobleme auf, die unter an-

derem auf die Betriebsweise der innerbetrieblichen Wasserkreisläufe zurückzuführen waren. Aufgrund 

der aktuellen Situation, dass die Stoff- bzw. Wasserbehälter nicht für alle Betriebszustände die notwen-

dige Größe und Fassungsvolumina besitzen, kam es dadurch immer wieder zu hydraulischen Spitzen in 

den Zulaufmengen zur Abwasserreinigungsanlage. 

Deshalb wurde ein neuer Pufferbehälter Siebwasser 2 mit 1.100 m³ zum Sammeln und Speichern von 

Siebwasser der Kartonmaschine errichtet und Ausschusspuffer mit 850 m³. Beide Behälter sind mit ei-

nem entsprechenden Rührwerk ausgestattet sind mit einem Deckel verschlossen. 

Durch die Errichtung der beiden Pufferbehälter konnte der Betrieb der Abwasserreinigungsanlage sta-

bilisiert und verbessert werden. 

¶ Sortierung Einlage 

Mit der Inbetriebnahme des Deckenstranges mit Deinking mussten auch Änderungen in der Sortierung 

und Dispergierung im Einlagestrang durchgeführt werden. Ein sehr starker Verschleiß in der neuen Dis-

pergierung aufgrund des hohen Sand-/Glasgehalt in dem Faserstoff zeigte Schwächen in der vorgeschal-

teten Sortierung und Reinigung des Altpapierstoffes auf. Die Anlage war insgesamt zu stark belastet was 

zu einer Verschlechterung des Sortierergebnisses geführt hat. Der aufbereitete Faserstoff entsprach 

nicht dem notwendigen Qualitätsniveau. 

Durch entsprechende Erweiterungsmaßnahmen und Änderungen in der Betriebsweise können ausrei-

chend viele Fremdstoffe entfernt werden, so dass die notwendige Qualität des Faserstoffes erreicht 

wird. 

2.5.2. BESCHREIBUNG DER ANGEZEIGTEN ÄNDERUNGEN DER ABWASSERREINIGUNGSANLAGE  

¶ Errichtung Schwebebettreaktor (MBBR - Moving Bed Biofilm Reactor)  

Durch Veränderungen in den Altpapierqualitäten (Erhöhung der spezifischen Schmutzfracht je t Karton) 

ist die Belastung der Abwasserreinigungsanlage deutlich angestiegen. Dies führte zu einer starken Be-

lastung der Abwasserreinigungsanlage und zu einem instabilen Anlagenbetrieb.  

In Rahmen der genehmigten Erweiterung der Abwasserreinigungsanlage um eine Anaerobstufe war 

auch ein Hydrolysebehälter genehmigt, der bis zur Realisierung der Anaerobstufe als aeroben Hochlast-

verfahren (Schwebebettverfahren) eingesetzt wird. Hierzu wurde eine Nutzungsänderung beantragt, da 
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die Planung und der Bau der Anaerobstufe deutlich zeitintensiver gewesen wären und eine kurzfristige 

Lösung erforderlich wurde.  

Das Abwasser wird vom Durchgangsbecken (Bestand) über den Triebwerkskanal zum geschlossen aus-

geführten MBBR gepumpt. In den Behälter (belüftetes Beckenvolumen 850 m³) wird Trägermaterial 

zum Aufwuchs eines Biofilmes eingesetzt. An der Austrittstelle ist ein Sieb zur Zurückhaltung der Wuchs-

körper installiert, danach läuft das Abwasser im freien Gefälle in die bestehende Belebungskaskade. Die 

Luft für den biologischen Abbauprozess wird durch Schraubenverdichter erzeugt. Die zugeführte Luft 

wird über das Dach des Behälters abgeführt und zur Vermeidung einer Geruchsbelastung einem Abluft-

biofilter zugeführt.  

Durch die Inbetriebnahme des MBBR könnte der Anlagenbetrieb stabilisiert und die Reinigungsleistung 

verbessert werden. Mit Inbetriebnahme der genehmigten Erweiterung der Abwasserreinigungsanlage 

um eine Anaerobstufe wird der Betrieb des Behälters als belüftetes Becken zunächst beendet.  

¶ Erhöhung der Kühlleistung einer Rückkühlanlage für Kühlwasser 

Nach der Inbetriebnahme des MBBR kam es zu einem unerwartet hohen Temperaturanstieg im Wasser. 

Da keine technische Lösung zur Reduktion des Temperaturanstieges gefunden wurde, musste diese 

Temperaturerhöhung durch die Kühltürme zusätzlich ausgeglichen werden. 

Die ursprüngliche geplante und genehmigte Auslegung der neuen Kühltürme erfolgte auf der Datenba-

sis von 2012/2013 bezüglich der benötigten Kühlleistung und der Temperaturen der Murg. Von 2012 

bis 2018 wurde beobachtet, dass die Temperaturen der Murg deutlich gestiegen sind. Hierdurch ist zum 

einen die direkte Kühlleistung je m³ Kühlwasser gesunken und zum anderen muss das Kühlwasser mehr-

mals genutzt und zwischen den Nutzungen immer wieder durch die Kühltürme abgekühlt werden, um 

die Erwärmung der Murg weiter zu reduzieren. Diese Veränderungen bedingen eine erhöhte Kühlleis-

tung bei den Wärmetauschern und den Kühltürmen. 

Die Kühlturmleistung wurde von ursprünglich 5 MW auf 15,5 MW erhöht. Die benötigten Kühlleistungen 

im Regelbetrieb liegen deutlich unter den maximalen Leistungen. 

Durch das realisierte Kühlkonzept kann flexibel auf extreme Witterungsbedingungen, die Wassermen-

gen in der Murg und außergewöhnlichen Betriebsbedingungen in der Produktion reagiert werden. Die 

Erwärmung der Murg durch die Abwassereinleitungen kann durch das realisierte Kühlkonzept reduziert 

werden. 

 NEU BEANTRAGTE MASSNAHMEN 

2.6.1. ERWEITERUNG DER KREISLAUFWASSERREINIGUNG  

Das Kreislaufwasser aus der Produktion wird in einer Druckentspannungsflotation (Purgomat) mecha-

nisch gereinigt. Die dabei anfallenden Fasern werden zur Produktion zurückgeführt. Der Teil des gerei-

nigten Kreislaufwassers wird der Abwasserreinigungsanlage zugeführt. Bei wenigen Kartonqualitäten 

werden die Fasern mit Hilfe einer Schneckenpresse entwässert und einer Verwertung zugeführt. Das 

Filtrat dieser Entwässerung wird ebenfalls zur Abwasserreinigungsanlage geleitet.  
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Der bestehende Purgomat (Flotationsverfahren zur Feststoffabtrennung) kommt zeitweise an seine 

Leistungsgrenze, so dass die gewünschte Klarwasserqualität des mechanisch gereinigten Kreislaufwas-

sers nicht erreicht wird. Dies führt auch zu erhöhten Feststoffgehalten im Zulauf zur Abwasserreini-

gungsanlage. Für den Betrieb der Anaerobstufe sind geringe Faser- und Feststoffgehalte erforderlich, 

so dass eine Erweiterung der Kreislaufwasserreinigung notwendig wird.  

Zur Verbesserung der Klarwasserqualität des mechanisch gereinigten Kreislaufwassers sind zwei Schei-

beneindicker geplant, die dem Purgomat vorgeschaltet werden.  

Funktionsbeschreibung  

Ein Scheibenmodul besteht aus 8 rotierenden Scheibenpaaren, die mit einem Filtertuch (ausgestattet 

sind. Die Scheibenfilter sind mit einer Niveauregelung ausgeführt, die die Drehzahl des Motors in Ab-

hängigkeit der Menge und Qualität des Abwassers regelt.  

Das zu filternde Prozesswasser fließt in einen Speisebehälter. In der Innenwand befinden sich Öffnun-

gen, die von der Flüssigkeit passiert werden. Dabei kommt sie mit den Scheibenpaaren in Kontakt, die 

sich - teilweise in die Flüssigkeit eingetaucht - drehen. Die schwebenden Substanzen werden an der 

Netzoberfläche zurückgehalten. Die im Wasser schwebenden Stoffe setzen sich auf den Netzen ab und 

bilden dort einen stabilen Kuchen, der wegen des ständig durchströmenden Prozesswassers nach und 

nach an Dicke zunimmt. Dadurch wird die Filterwirkung noch verstärkt. Damit das gefilterte Wasser 

nicht mit dem noch zu behandelnden Wasser in Kontakt gerät, drehen sich die Scheiben in speziellen 

Dichtungen. 

Seitlich jedes Scheibenpaares befinden sich zwei Reihen mit Spritzvorrichtungen mittleren Drucks, die 

die Netze spülen und den Schlammkuchen ablösen. Als Spritzwasser wird gereinigtem Abwasser ver-

wendet.  

Tabelle 1 Bemessungsdaten 

Mittlere Abwassermenge 

Maximale. Abwassermenge 

m³/h 

m³/h 

550 

670 

Max. Feststoffkonzentration Zulauf 

Bei maximaler Abwassermenge 

mg/l 

mg/l 

5.100 

3.200 

Feststoffkonzentration Ablauf mg/l < 1.500 

Trockengehalt eingedickter Schlamm % > 8 

2.6.2. ÄNDERUNG DER CSB-BEMESSUNGSFRACHT DER GENEHMIGTEN ANAEROBANLAGE 

Ermittlung der erforderlichen CSB-Bemessungsfracht 

In den letzten Jahren ist eine Zunahme des CSB-Eintrages durch das Altpapier (spez. CSB-Fracht kg/t 

Altpapier) festzustellen. Um die zukünftig zu erwartenden CSB-Frachten sicher behandeln und die An-

forderungen an das gereinigte Abwasser für die Einleitung erfüllen zu können, ist deshalb eine Anpas-

sung der Auslegung der genehmigten Anaerobstufe mit Biogasbehandlung erforderlich.  

Ausgehend von einem nicht dauerhaften Anstieg wird eine CSB-Bemessungsfracht auf das Jahr 2027 

von 17.640 kg/d für die Anaerobstufe prognostiziert. Es ist davon auszugehen, dass damit auch über 

2027 hinaus eine ausreichende Bemessung der Anaerobanlage gewährleistet ist. 
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Übersicht der erforderlichen Anpassungsmaßnahmen der Abwasserreinigungsanlage 

Aufgrund der höheren CSB-Bemessungsfracht muss die Dimensionierung der bereits genehmigten An-

lagen für die anaerobe Abwasservorbehandlung und die Biogasbehandlung angepasst werden. In der 

nachfolgenden Tabelle 2 ist die genehmigte und beantragte Anlagendimensionierung mit den Hauptdi-

mensionierungsgrößen gegenübergestellt. Es ergeben sich für die gesamte Abwasserreinigungsanlage 

die folgenden wesentlichen Änderungen. 

Tabelle 2 Gegenüberstellung genehmigte und beantragte Bemessungsparameter bzw. Anlagendimensionierung (Hauptdimen-
sionierungsgrößen) 

Gewerk Genehmigt Neu Beantragt Anmerkungen 

Hydrolysetank 
Nutzvolumen m³ 

Durchmesser m 

Wasserspiegel m 

Gesamthöhe m 

 
800 m³ 

7,3 

18 

19,5 

 
921 m³ 

7,3 

22 

23 

 

Anaerobreaktor  

CSB-Fracht kg/d 

BSB5-Fracht kg/d 

Nutzvolumen m³ 

Durchmesser m 

Wasserspiegel m 

Behälterhöhe m 

 

12.000  

- 

650  

6,7  

- 

19,5  

 

17.600  

8.980 

1.000 

8,0 

20 

23 

 

Reaktortank wird in geschlossener 
Bauweise ausgeführt. 

Entgasungstank 

Durchmesser m 

Höhe 

Konditionierung 

1,7 

17,6 

Standrohr 

1,6 

20 

 

Biogassystem 

Ø Gasmenge m³/h 
max. Gasmenge m³/h 
bei 75 % CSB-Abbau 

H2S ppm 

Entschwefelung  
 

Biogasspeicher m³ 

Notgasfackel m³/h 

 

173 
250 

 
15.000 

Biologisch/ Che-
misch 

200 

250 

 

210 
350 

 
10.000 

Chemisch-biologisch 
 

200 

350 

Bestehend aus: Entschwefelung, 
Gasspeicher, Gastrocknung, Gas-
kompressor, Notgasfackel 

 
 

In einem Betriebscontainer ausge-
führt als 15  ̀ς Container 

Abluftbiofilter 

(Bestand) 

Kapazität 

3.000 Nm³/h 

Kapazität 

3.600 Nm³/h 

Überholung des Biofilters; Dosier-
station Natronlauge; Austausch 
des vorhandenen Gebläses 

Pumpengebäude      Stahlbeton entfällt Aufstellung in Bestandsgebäude 

Chemikalienlagerung und -
dosierung 

Natronlauge 
Eisen(III)-chlorid 
Entschäumer 
 

Natronlauge 
Eisen(III)-chlorid 
Entlüfter 
Inhibitor 

Chemikalienlager, Aufstellung in 
Bestandsgebäude 

Schlammbehandlung 

Schlammmenge m³/d 

Feststofffracht t/d 

 

600 (Kapazität) 

12 

 

200 (Bedarf) 

2,2 

Zentrifuge Bestand 
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Betrieb MBBR 

Der MBBR sollte ursprünglich als Hydrolyse für die Erweiterung um eine Anaerobstufe genutzt werden. 

Um eine gesicherte Inbetriebnahme der neuen Anaerobstufe bei laufendem Produktionsbetrieb auf-

rechterhalten zu können, wird eine neue Hydrolyse errichtet und der MBBR bleibt bis zu einem stabilen 

Lauf der Anaerobstufe in Betrieb. Danach wird dieser zunächst außer Betrieb genommen.  

Beschreibung der geänderten Anlagen- und Verfahrenstechnik 

Im Nachfolgenden werden die Anlagen beschrieben, die aufgrund der neu beantragten CSB-Fracht ge-

ändert bzw. neu dimensioniert werden müssen. Aufgrund der u.a. daraus resultierenden Änderungen 

der Anlagengrößen wird auch die Aufstellung der Anlagen neu geplant. Änderungen der aeroben Be-

handlungsstufe (Belebung und Nachklärung) sind nicht erforderlich, da diese ausreichend bemessen ist. 

In Abbildung 3 sind die Verfahrensstufen der Anaerobstufe für die Erweiterung schematisch dargestellt. 

Die Verfahrensstufen der gesamten Abwasserreinigungsanlage nach Erweiterung um eine Anaerobstufe 

zeigt Abbildung 4.  

 
Abbildung 3 Schematische Darstellung der Verfahrensstufen der Anaerobstufe mit Biogasbehandlung für die Erweiterung 
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Abbildung 4 Blockfließbild der Abwasserreinigungsanlage nach Erweiterung 

Die Hydrolyse ist ein wesentlicher erster Prozessschritt im anaeroben Abbau zur biologische Vorversäu-

erung des Abwassers. Der geplante Hydrolysetank wird als zylindrischer Edelstahlbehälter ausgeführt. 

Um eine homogene Versäuerung zu gewährleisten, ist eine Umwälzung mit vier Flüssigkeitsstrahlmi-

schern vorgesehen. Der Tank ist geschlossen und über eine Abluftöffnung an die Abluftreinigung ange-

schlossen. Der Hydrolysetank ist mit Niveaumessung, Überfüllsicherung sowie einer pH- und Tempera-

turmessung ausgestattet. Der Hydrolysebehälter dient auch für den Mengen- und Qualitätsausgleich im 

Zulauf zur Anaerobstufe.  

Der Anaerobreaktor verfügt über eine interne und externe Rezirkulation des behandelten Abwassers, 

mit dem das vorversäuerte Abwasser aus dem Hydrolysebehälter zwecks Verringerung der CSB-Kon-

zentration im Reaktor vermischt wird. Das Abwasser durchströmt ein mehrere Meter hohes Schlamm-

bett von unten nach oben. Dabei wandeln anaerobe Organismen, die im Reaktor kugelförmiges Granu-

lat bilden, die in einem sauerstofffreien Milieu im Abwasser enthaltenen Schmutzstoffe in energierei-

ches Biogas um. Die Durchmischung des Schlammbettes erfolgt durch die im Schlammbett spontan ein-

setzende Biogasproduktion und die Beschickung mit Abwasser. Die im Reaktor eingebauten Hochleis-

tungsabscheider trennen die drei Phasen aus gereinigtem Abwasser, Biogas und Schlamm. Das produ-

zierte Biogas wird aus dem Reaktor abgezogen und über eine Durchflussmessung zur Gaslinie geführt. 

Diese besteht aus einem Biogasspeicher, Notfackel, einer chemisch-biologische Entschwefelungsanlage, 

einem Wärmetauscher, einem Aktivkohlefilter, einer Biogastrocknung und einem Biogasgebläse.  

Das gereinigte und getrocknete Biogas wird mit Hilfe des Biogasgebläses komprimiert und dem Kraft-

werk (Kessel 1 und 2) zugeführt. Somit ist eine Verwertung des Biogases auch bei Außerbetriebnahme 

eines Kessels gewährleistet. 
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Das behandelte Abwasser wird über den oberen Abscheider in das Standrohr geleitet, welches neben 

der Rezirkulation ebenfalls zur weiteren Entgasung des Abwassers dient. Das entweichende Biogas 

strömt über die Druckausgleichsleitung zurück in den Anaerobreaktor. Der Großteil des gereinigten Ab-

wassers wird dem Reaktorzulauf beigemischt, ein kleiner Teil (entsprechend der Zulaufmenge vorver-

säuerten Abwassers) fließt zur Belebung. Letzteres wird über den Füllstand des Standrohrs mithilfe eines 

Drucksensors geregelt, welcher die Regelklappe im Ablauf steuert. 

Für die Behandlung der anfallenden Abluft wird die bestehende Abluftbehandlungsanlage erweitert und 

einer Revision unterzogen.  

Die Prozesse der Abwasserbehandlungsanlage werden über das zentrale Prozessleitsystem (PLS), ge-

steuert, geregelt, bedient und beobachtet.  

Chemikalienlager und Dosierstationen 

Zum sicheren Betrieb der Abwasserbehandlungsanlage sind verschiedene Hilfsmittel notwendig.  

Die Lager und die Dosieranlagen für die Nährstoffe (Harnstoff und Phosphorsäure) sind Bestand und 

werden nicht geändert. Für die Lagerung und Dosierung von Natronlauge wird ein neuer Tank mit Do-

siertechnik errichtet. Zusätzliche werden gefahrgutrechtlich zugelassenen Wechselcontainern (IBC) für 

die neuen Hilfsstoffe in der Abwasserreinigungsanlage (Entlüfter, Eisen(II)-chlorid, Inhibitor) aufgestellt. 

Der Natronlaugetank und die IBCs werden in der angrenzenden Lagerhalle aufgestellt. 

Ein IBC für die Nährstoffdünger der Biogasentschwefelung wird gemeinsam mit dem Dosierbehälter der 

Natronlauge für den Biogaswäscher im Betriebscontainer der Biogasentschwefelung gelagert. 

Auslegungsdaten  

Die geplante Abwasserreinigungsanlage ist so bemessen, dass die bestehenden Anforderungen zur Di-

rekteinleitung in die Murg eingehalten werden. Die Auslegungsdaten im Zulauf zur Anaerobstufe sind 

in Tabelle 3 dargestellt. 

Tabelle 3  Auslegungsdaten Zulauf Anaerobstufe 

Zulauf Anaerobstufe   Mittelwert Bemessung 

tägliche Abwassermenge m3/d 4.200 6.000 

stündliche Abwassermenge m3/h 175 250 (max. 330) 

CSB-Fracht kg/d 14.000 17.600 

CSB-Konzentration mg/l 3.333 2.933 

BSB5-Fracht  kg/d 7.000 8.980 

BSB5-Konzentration mg/l 1.667 1.497 

BSB/CSB-Verhältnis - 0,50 0,51 

Feststoffkonzentration mg/l 100 < 150 

Feststofffracht kg/d 420 900 

Calciumkonzentration mg/l 200 250 

Sulfatkonzentration mg/l 200 250 

Abwassertemperatur n. Wärmetauscher 1+2 °C 30 - 35 

pH-Wert  - 6,5 ς 7,0 
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2.6.3. EINSPEISUNG BIOGAS IN DAS KESSELHAUS 

Das in der Anaerobstufe anfallende Biogas soll thermisch verwertet werden. Das gereinigte und getrock-

nete Biogas wird mit Hilfe eines Gaskompressors komprimiert und dem Kraftwerk (Kessel 1 und 2) zu-

geführt. Somit ist eine Verwertung des Biogases auch bei Außerbetriebnahme eines Kessels gewährleis-

tet. Ein Antrag für die nach § 13 der Betriebssicherheitsverordnung erforderliche Dampfkesselerlaubnis 

wird separat gestellt, wenn die prüffähigen Unterlagen für den Dampfkesselsachverständigen vorliegen.  

2.6.4. NEUES CHEMIKALIENLAGER (IBC-GEBINDELAGER)   

Für die Lagerung von Hilfsmittel für die Kartonproduktion ist ein neues IBC-Gebindelager in der beste-

hende Spannplattenhalle geplant. Das Chemikalienlager besteht aus 16 Regaleinheiten von denen jede 

eine eigene Auffangwanne hat. Die Lagerkapazität je Regaleinheit ist 6 IBC und somit 6 m³. 

Die Einlagerung erfolgt direkt aus LKW, die in einer Entladetasse stehen. Der Lagerbereich ist vollständig 

von einer Sprinkleranlage abgedeckt. 

Das Lager nebst Entladetasse und Löschwasserführung wird von einem Sachverständigen auf Eignung 

geprüft und einer Abnahmeprüfung unterzogen. 

2.6.5. ÜBERDACHUNG ALTPAPIERPLATZ 

Der Altpapierplatz für lose Sammelware ist nicht als Lagerplatz für lange Lagerzeiten, sondern als ein 

Pufferspeicher zwischen Anlieferungen tagsüber an Werktagen und der kontinuierlichen Entnahme an 

7 Tagen die Woche konzipiert. Die mögliche und zur Realisierung geplante Überdachungsfläche beträgt 

ca. 600 m². Durch die Teilüberdachung ist sichergestellt, dass ggf. Altpapier im hinteren Bereich des 

Platzes nicht feucht werden kann, was bei unzureichendem Umschlag unerwünscht ist. Eine Lagerung 

über einen längeren Zeitraum findet nicht statt. Die Umschlagszeit liegt unter 3 Tagen. Das saubere 

Regenwasser der Dachfläche soll dem Schmutzwasser der Produktionsanlage zugeführt und über die 

Abwasserreinigungsanlage abgeleitet werden.  

2.6.6. UMBAU REGENÜBERLAUFBECKEN ALTPAPIERPLATZ ZU REGENRÜCKHALTEBECKEN 

Um den rechtlichen Vorgaben zur Entwässerung von Altpapierplätzen zu entsprechen, soll das Regen-

überlaufbecken (RÜB) in ein Regenrückhaltebecken (RRB) umfunktioniert werden. Die Auslegung er-

folgte unter Berücksichtigung des DWA Merkblatts A117 Bemessung von Regenrückhalteräumen. 

2.6.7. ANPASSUNG GRENZWERT C-GESAMT  

Für Gesamtkohlenstoff der IR-Strahler wird der Emissionsgrenzwert nach Nr. 5.2.5 Abs. 1 TA-Luft von 

50 mg/m³ im Fachgutachten zur Luftreinhaltung und bei der Bewertung der Umweltverträglichkeit be-

rücksichtigt (bisher wurden 20 mg/m3 zugrunde gelegt). 
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 NACHWEIS STAND DER TECHNIK  

Nachfolgende Rechtvorschriften wurde die Einhaltung des Standes der Technik geprüft und bewertet 

¶ Durchführungsbeschluss der Kommission vom 26.09.2014 über die Schlussfolgerungen zu den Best 

Verfügbaren Techniken (BVT) gemäß der Richtlinie 2010/75/EU des Europäischen Parlaments und 

des Rates in Bezug auf die Herstellung von Zellstoff, Papier und Karton.  

¶ Gemäß Bekanntmachung des 1. Fortschreitens des Standes der Technik für bestimmte Vorsorgean-

forderungen der Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft aufgrund des Durchführungsbe-

schlusses der Kommission vom 26. September 2014 über Schlussfolgerungen zu den besten verfüg-

baren Techniken gemäß der Richtlinie 2010/75/EU des Europäischen Parlaments und des Rates in 

Bezug auf die Herstellung von Zellstoff, Papier und Karton (2014/687/EU) sowie 2. neuen Standes 

der Technik aufgrund der Vollzugsempfehlung der LAI vom 11. April 2018 

¶ Gemäß Vorgaben des Wasserhaushaltsgesetzes (§ 57 WHG) ist für Abwasserreinigungsanlagen der 

Stand der Technik zu erfüllen (§ 3 Nr. 11 i.V.m. Anlage 1 WHG definiert den Stand der Technik).  

Die Ergebnisse zeigen, dass die Anforderungen zum Stand der Technik erfüllt werden. 

Eine gutachterliche Stellungnahme bestätigt, dass die Bemessung der Erweiterungsmaßnahmen dem 

Stand der Technik entspricht und die relevanten BVT-Schlussfolgerungen erfüllt sind. 

3. MASSNAHMEN ZUR SPARSAMEN UND EFFIZIENTEN ENER-
GIENUTZUNG     

Da der Energieverbrauch ein wesentlicher Kostenfaktor bei der Kartonherstellung ist, wird im Betrieb 

sichergestellt, dass der Energieverbrauch auf einem technisch machbaren, niedrigen Niveau gehalten 

wird. Aus diesem Grund wurde ein nach ISO 50001 zertifiziertes Energiemanagementsystem eingeführt. 

Im Rahmen der in den Managementsystemen zu definierenden Energieziele ist der Energieverbrauch 

zu minimieren und die energiebezogene Leistung zu verbessern. Energieverbrauchende Produkte, An-

lagen und Prozesse müssen eine hohe Energieeffizienz haben. 

4. LUFTSCHADSTOFFE EINSCHLIESSLICH GERÜCHE 

 EMISSIONSVERURSACHENDE BETRIEBSVORGÄNGE  

Kraftwerksanlagen 

Hauptemissionsquellen sind die Verbrennungsprozesse im Kraftwerk. Es werden 4 Dampfkessel auf der 

Basis von Erdgas betrieben. Die Stickoxid (NOx)-Emission entsprechend den Vorgaben der 44. BImSchV 

von 100 mg/Nm³. Änderungen bei den Emissionen gegenüber dem genehmigten Zustand gibt es hin-

sichtlich der Mengen und der Abluftinhaltsstoffe nicht. 

In den bestehenden Genehmigungen sind für die Emissionen der Kraftwerksanlagen Grenzwerte fest-

gelegt. Diese werden nicht geändert.  
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Kartonherstellung 

Die Hautquellen für die Prozessabluft der Kartonmaschine sind Siebabsaugung, Wärmerückgewinnungs-

anlagen, Vakuumanlage, die IR-Brenner der Trocknung und die Randstreifenabsaugung. Weitere Emis-

sionsquellen im Bereich der Be- und Entlüftung sind diverse Dachlüfter und Dachventilatoren für die 

Hallenabluft. Die Hallenabluft ist nicht schadstoffbelastet. 

Die Abluft aus der Papierproduktion besteht überwiegend aus wasserdampfgesättigter Luft. Gegebe-

nenfalls können organische Stoffe, die aus den Fasern stammen und gelöst oder kolloidal gelöst sind, in 

Spuren im Wasserdampf enthalten sein. 

Die durch Trocknung der Papierbahnen erwärmte und über die Blasluft abgeführte feuchte Abluft im 

Bereich der Trockenpartie wird über die Wärmerückgewinnung geführt. Dort findet eine Abscheidung 

von potentiellen Inhaltsstoffen in den installierten Wärmetauschern der Trockenpartie durch Auskon-

densation statt.  

Abwasserreinigung 

Die Geruchsemissionen von Abwasserreinigungsanlagen resultieren zu einem großen Teil aus bakteriel-

ler Aktivität. Diese findet auch in den emittierten Aerosolen statt und wird bei der Probenahme mit 

aufgenommen. Die entstehenden Geruchsstoffkonzentrationen können zu einer entsprechenden flä-

chenspezifischen Geruchsfracht führen. 

Besonders geruchsrelevante Anlagenteile werden abgedeckt, die Abluft erfasst und gereinigt. 

Anlagenbezogener Verkehr 

Beim Fahrverkehr auf dem Anlagengelände können Emissionen durch Staubaufwirbelungen und motor-

bedingte Emissionen (Partikel, Stickstoffoxide) entstehen. 

 ERGEBNIS DES LUFTHYGIENISCHEN GUTACHTENS FÜR LUFT-
SCHADSTOFFE UND GERUCH 

Für die Gesamtanlage wurde ein Fachgutachten zur Luftreinhaltung (Luftschadstoffe und Geruch) er-

stellt. Dieses Gutachten kommt zum Ergebnis, dass in Bezug auf den untersuchten Umfang keine An-

haltspunkte dafür bestehen, dass durch den geplanten Betrieb der Papiermaschine mit der erweiterten 

Abwasserreinigungsanlage schädliche Umwelteinwirkungen und sonstige Gefahren, erhebliche Nach-

teile und erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit und die Nachbarschaft hervorgerufen werden 

können. 

Anpassung Verkehrskonzept an geändertes Verkehrsaufkommen 

Die 2015 genehmigten Transporte für die zukünftige Produktionsmenge von 400.000 t/a sind nach heu-

tigen Erkenntnissen nicht ausreichend, um die Versorgung sicherzustellen. Etliche geplante Kombina-

tionsfahrten konnten nicht realisiert werden. Die jetzt zur Immissionsbewertung vorgelegte Anzahl von 

140 Transporten je Liefertag ist um ca. 18 % größer als das 2014 geplante Soll. 

Durch die Kombinationen von Fahrten konnte das Transportaufkommen bereits reduziert werden. Um 

den Verkehr auf der Obertsroter Straße an der Zufahrt zum Altpapierplatz möglichst störungs- und ge-

fährdungsfrei zu führen, sind entsprechende Maßnahmen geplant. Das Ziel ist trotz des erwarteten ge-

stiegenen Verkehrsaufkommens einen geregelten und reibungslosen Anfahrtsverkehr zu erreichen. 



   

KB_Bimschg.MMGE_Kbu_221021.Docx / Stand: 17.10.2022 Seite 24 von 52 

 

5. LÄRM 

Es wurde ein Fachgutachten Schallimmissionsschutz zur wesentlichen Änderung der Anlage erstellt.  

In der Zusammenfassung des Fachgutachtens Schallimmissionsschutz wird festgestellt, dass die geplan-

ten Änderungen aus schaltechnischer Sicht als verträglich eingeordnet werden können. 

In Zusammenhang mit den schalltechnischen Auswirkungen der beantragten Änderungen wurde in o. 

g. Bericht informativ und ergänzend auch ein Überblick zum derzeitigen und künftigen Stand hinsichtlich 

des gesamten Werkes und hinsichtlich der nach Auflage der Genehmigung (2015) geforderten Umset-

zung von Schallschutzmaßnahmen im Bestand gegeben. 

Als Ergebnis dieser Betrachtungen ist ersichtlich, dass nach Umsetzung des geplanten Änderungsum-

fangs und der (zusätzlichen) Schallschutzmaßnahmen im Bestand eine Einhaltung der schalltechnischen 

Anforderungen des Genehmigungsbescheids an allen Immissionsorten zu erwarten ist. 

Die schalltechnische Auslegung der neuen Anlagen erfolgt nach dem Stand der Lärmminderungstechnik. 

Durch primäre und sekundäre Schallschutzmaßnahmen ist sichergestellt, dass die zulässigen Schal-

limmissionen eingehalten werden. 

6. SONSTIGE IMMISSIONEN 

Erschütterungen 

Durch den Betrieb der Anlage sind keine relevanten Erschütterungen zu erwarten. Große Anlagenteile, 

wie große Motoren, Pumpen usw. sind auf großen Betonfundamenten, Traversen o. ä. gebaut und er-

zeugen ebenfalls keine Erschütterungen. 

Lichtemissionen 

Mit den Änderungen geht keine Installation zusätzlicher Beleuchtungseinrichtungen einher, da die ge-

nutzten Flächen bereits im Bestand entsprechend ausgeleuchtet sind. 

Keimemissionen 

Im Zuge der betrachteten Änderungen sind Keimemissionen nicht relevant. 

Wärme- und Wasserdampfemissionen 

Eine relevante Erhöhung der Wasserdampfemissionen ist mit dem Vorhaben nicht verbunden. 

Strahlung 

Von den Anlagen geht keine Strahlung in die Umgebung aus. 

Elektromagnetische Felder 

Durch den Betrieb der Anlage sind keine relevanten elektromagnetischen Felder zu erwarten. 
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7. ABWASSER 

Beschreibung des Abwasseranfalls 

Das zu reinigende Abwasser aus der Kartonproduktion ist bezüglich seiner Herkunft dem Anhang 28 

AbwV (Herstellung von Papier, Karton oder Pappe) zuzuordnen (BGBl. I, 2018, S. 1340).  

Abwässer der Ionenaustauscher und der Ultrafiltration aus der Vollentsalzungsanlage der Speisewas-

seraufbereitung des Kraftwerks werden zur Abwasserreinigungsanlage geleitet und gereinigt. 

Sanitärwässer gehen zum Teil (Verwaltungsgebäude) in das öffentliche Netz und zum Teil (Produktion) 

in 3-Kammer-Schreibergruben, die bei Bedarf abgepumpt werden. Das Wasser wird der Belebungsstufe 

der Abwasserreinigungsanlage zugeführt. 

Angaben zur Eigenkontrolle gemäß Eigenkontrollverordnung 

Die Probenahme erfolgt volumen- oder durchflussproportional über 24 Stunden. Für das gereinigte Ab-

wasser (Ablauf Nachklärbecken Aerobstufe) sind die Eigenkontrollen in der bestehenden gehobenen 

Erlaubnis festgelegt. 

Durch den geplanten Umbau in der Abwasserreinigungsanlage ergeben sich hinsichtlich der durchzu-

führenden Eigenkontrolle keine wesentlichen Änderungen. 

Abwassereinleitung 

Die für den Endausbau nach gesicherter Inbetriebnahme der erweiterten der Abwasserreinigungsanlage 

genehmigten wasserrechtlichen Überwachungswerte (siehe Tabelle 4), können auch bei der beantrag-

ten höheren Bemessungsfracht der Anlage eingehalten werden. Damit sind durch die geplante Ände-

rung keine Auswirkungen auf das Gewässer zu erwarten.  

Das gereinigte Abwasser soll im Jahresmittel nach gesicherter Inbetriebnahme der erweiterten Abwas-

serbehandlungsanlage die Zielwerte in Tabelle 5 eingehalten. 

Tabelle 4  Genehmigte Produktionsabwassermengen und wasserrechtliche Überwachungswerte 

Parameter Einheit Überwachungs-
wert 

gereinigtes Produktionsabwasser  

 

 

m³/h 

m³/d 

m³/a 

250 

6.000 

1.752.000 

für max. 24 d/a m³/h 

m³/d 

275 

6.500 

für max. 12 d/a m³/h 

m³/d 

325 

6.500 

beinhaltet in der Abwasserreinigungsanlage gereinigtes 
- belastetes Niederschlagswasser von 0,412 ha des Werksgeländes 
- belastetes Niederschlagswasser aus dem RÜB von 1,165 ha des Werksgeländes (Drosselabfluss) 
- Sanitärabwasser 
- Abwasser aus der Speisewasseraufbereitung und aus der Dampferzeugung des Kraftwerks 

pH-Wert - 6,0 ς 8,0 

Temperatur °C max. 30 
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CSB kg/h 

mg/l 

kg/a 

571) 

2282) 

400.000 

BSB5 mg/l 25 

Nges als Summe aus Ammonium-, Nitrit-, Nitrat-Stickstoff mg/l 5,5 

Ammonium-N (NH4-N) mg/l 2,0 

Phosphor, gesamt (Pges) mg/l 1,0 

Adsorbierbare organisch gebundene Halogene (AOX) kg/h 

mg/l 

kg/a 

0,0571) 

0,2282) 

400 

1)  Die Frachtwerte pro Stunde für CSB und AOX gelten mit Faktor 2 auch für die Bezugsgröße 2h. Sie entsprechen produktions-

spezifischen Frachtwerten von 1,14 kg CSB/t und 0,00114 kg AOX/t bezogen auf eine Bruttomaschinenkapazität BMK von 

1.200 t/d oder 100 t/2h bzw. 50 t/h. 

2)  Diese Anforderungen gelten für den Regelbetrieb von bis zu 250 m3/h. Bei davon abweichenden Betriebszuständen mit 

höheren zulässigen Volumenströmen pro Stunde/2-Stunden an eingeleiteten gereinigten Produktionsabwässern ergibt sich 

aus der zulässigen Fracht und dem dazugehörigen maximalen Volumenstrom eine neue korrespondierende Konzentration. 

Tabelle 5  Zielwerte im Jahresmittel 

Parameter Jahresmittel-
werte 

Phosphor, gesamt 0,5 mg/l 

ortho-Phosphat (o-PO4-P) 0,37 mg/l 

Ammonium-Stickstoff (NH4-N) 1,5 mg/l 

Stickstoff, gesamt, als Summe aus Ammonium-, Nitrit-, Nitrat- Stickstoff 5,5 mg/l 

Chemischer Sauerstoffbedarf (CSB) 40 kg/h 

Adsorbierbare organisch gebundene Halogene (AOX) 0,05 kg/h 

Biochemischer Sauerstoffbedarf in 5 Tagen (BSB5) 15,0 mg/l 

 

Niederschlagswasser 

Unbelastetes Niederschlagswasser wird im Rahmen der bestehenden Erlaubnis in die Murg eingeleitet. 

Restliche Flächen werden über das Regenrückhaltebecken (ehemaliges Regenüberlaufbecken) geführt 

und ebenfalls in die Murg eingeleitet. 

Das unbelastete Niederschlagswasser der neuen Dachfläche des Altpapierplatzes wird dem Kreislauf-

wassersystem zugeführt und von dort in die Abwasserreinigungsanlage geführt. Niederschlagswasser 

von 0,412 ha des Werksgeländes (Chemikalienhandling, Abwasserreinigungsanlage) werden in die Ab-

wasserreinigungsanlage geleitet und behandelt. 

Im Bereich der Anaerobanlage wird durch Rinne und Aufkantungen sichergestellt, dass Niederschlags-

wasser in die Belebung oder in den Produktionsprozess (Puffer Einlage) abgeleitet wird. 
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8. WASSERGEFÄHRDENDE STOFFE EINSCHLIESSLICH ROHR-
LEITUNGEN  

Die eingesetzten wassergefährdenden Stoffe im Sinne des § 62 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) 

werden so gelagert und verwendet, dass Verunreinigungen der Gewässer oder des Bodens ausgeschlos-

sen werden können.  

Der überwiegende Teil der an der KM 2 und in den Kesselhäusern benötigten Hilfsmittel wird in Silos 

oder Lagertanks bevorratet. Die geringen Mengen an weiteren Hilfsmitteln werden in Einzelgebinden 

im genehmigten Chemikalienlager gelagert. Änderung der bestehenden Lager für Chemikalien sowie 

Schmierstoffe und Betriebsmittel gibt es nicht. Bei höheren Verbräuchen wird sich lediglich die Anlie-

ferfrequenz erhöhen. Für die Lagerung von IBC wird ein zusätzliches Chemikalienlager errichtet. Die für 

den Betrieb der Anaerobanlage und Biogasentschwefelung erforderlich Hilfsstoffe werden in einem 

neuen Chemikalienlager im Bereich der Anaerobanlage gelagert. 

Die gelagerten festen und flüssigen Hilfsmittel werden entsprechend den Anforderungen der Verord-

nung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) gelagert. Die gelagerten Hilfs-

mittel haben geeignete Schutzvorkehrungen gegen das Austreten der wassergefährdenden Stoffe. Die 

notwendigen Auffangkapazitäten an den Entladeplätzen und den Lagerbehältern (doppelwandig oder 

mit Auffangwanne) werden errichtet. 

Für die Anlieferung der Chemikalien ist eine neue Entladetasse geplant. Diese wird entsprechend § 28 

Absatz 1 AwSV ausgeführt.  

Die Leitungen für die Dosierung der Hilfsmittel bis zur Verbrauchsstelle sind in Edelstahl und geeigneten 

Kunststoffen mit einer ausreichenden Beständigkeit ausgeführt. Die Beschickungsleitungen liegen frei 

(oberirdische Lagerung) und können visuell kontrolliert werden. Die Rohrleitungen werden entspre-

chend den gesetzlichen Anforderungen an die Ausführung von Rohleitungen (AwSV) ausgeführt. 

In den Chemikalienlägern wird eine ausreichende Löschwasserrückhaltung realisiert. 

 

9. ABFALL 

Der Produktionsprozess der Papiermaschine ist so ausgelegt, dass Abfälle weitgehend vermieden wer-

den. Ein hoher Verwertungsgrad der eingesetzten Rohstoffe ist garantiert. Durch das innerbetriebliche 

Ausschusssystem wird die Entstehung von Abfällen in der Produktion weitgehend vermieden.  

Die Abfälle aus der Aufbereitung von Altpapier werden überwiegend thermisch verwertet. Der in der 

Produktion anfallende Ausschuss (wie z.B. Papier, das bei Bahnabrissen anfällt, Randschnitte, Abschnitte 

usw.) wird vollständig wiederverwertet. Soweit eine Vermeidung von Abfällen technisch nicht realisier-

bar ist, werden die Abfälle verwertet. 

Gefährliche Abfälle wie Altöl, Schlämme aus Öl-/ Wasserabscheidern, Leuchtstoffröhren, Aufsaug- und 

Filtermaterialien und Wischtücher entstehen nur in relativ geringem Umfang durch Wartungs- bzw. In-

standsetzungsarbeiten an den Anlagen.  
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Die ordnungsgemäße Entsorgung aller Abfälle wird durch die Auswahl geeigneter und zuverlässiger Ent-

sorgungsunternehmen gewährleistet. Für alle Abfälle liegen Annahmeerklärungen bzw. vertragliche 

Vereinbarungen vor. 

Trotz der Erhöhung der CSB-Zulauffracht zur Abwasserreinigungsanlage wird sich aufgrund der anaero-

ben Vorbehandlung mit geringer Überschussschlammproduktion der Anfall von biologischem Über-

schussschlamm nicht erhöhen. 

 

10. ARBEITSSCHUTZ UND BETRIEBSSICHERHEIT 

Arbeitsschutz 

Um den Arbeitsschutz zu gewährleisten, werden das Arbeitsschutzgesetz, Arbeitssicherheitsgesetz (A-

SiG), die Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV), die Arbeitsstätten-Richtlinien (ASR), die Gefahrstoffver-

ordnung, das Gerätesicherheitsgesetz sowie spezielle Arbeitsschutzvorschriften und die berufsgenos-

senschaftlichen Verordnungen, jeweils in der gültigen Fassung, angewandt. Die Pflichten des Arbeits-

schutzgesetzes nach Beurteilung der Arbeitsbedingungen werden durch verschiedene Maßnahmen, wie 

Sicherheitsbegehungen oder Gefährdungsanalysen, umgesetzt. 

Die Anlagen der Biogasaufbereitung sind keine ständigen Arbeitsplätze und werden lediglich zu War-

tungs-, Reparatur- und Reinigungsarbeiten betreten. Die Biogasentschwefelungsanlage ist mit diversen 

Sicherheits- und Überwachungseinrichtungen für den sicheren und zuverlässigen Betrieb ausgerüstet. 

Alle Arbeitsschutzmaßnahmen sind durch die genannten Dokumente abgedeckt. 

Die Betriebssicherheitsverordnung findet Anwendung. Es werden nur Arbeitsmittel eingesetzt, die ge-

eignet sind und bei bestimmungsgemäßem Gebrauch bzw. Anwendung die Sicherheit und die Gesund-

heit der Arbeitnehmer gewährleisten.  

Eine Fachkraft für Arbeitssicherheit und Sicherheitsbeauftragte sind für alle Bereiche des Werkes be-

stellt. Aufenthalts-, Büro- und Sanitärräume und die Warten sind Bestand und in ausreichender Zahl 

vorhanden. Es ergeben sich keine Veränderungen. 

Brandschutz 

Eine Brandschutztechnische Stellungnahme zur anaeroben Kläranlage und dem Gebindelager wurde er-

stellt. 

Anlagenbetrieb und Anlagensicherheit  

Die Berechnung der Fundamente und die Statik aller zur Anlage gehörenden neuen Bauwerke werden 

nach den Regeln der Technik durchgeführt. Alle Anlagenkomponenten werden durch die Wahl der 

Werkstoffe, gegebenenfalls durch Wanddickenzuschläge entsprechend den chemischen und mechani-

schen Beanspruchungen ausgelegt.  

In den Anlagenlinien werden Vorsorgemaßnahmen getroffen, die entweder Störungen frühzeitig erken-

nen lassen oder aber schnelle Reaktionen ermöglichen, so dass eine Betriebsstörung vermieden werden 

kann. 
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Betriebsstörungen werden entweder automatisch durch vorgesehene Messeinrichtungen oder durch 

das Betriebspersonal bei den regelmäßigen Kontrollgängen erkannt und grundsätzlich in die Warte sig-

nalisiert. Vermeidung von Bedienungsfehlern. 

Nicht bestimmungsgemäßer Betrieb 

Bütten und Behälter sind zur Vermeidung von Überfüllung mit Niveau-Alarm ausgerüstet. Der Medien-

durchfluss wird durch Messgeräte überwacht. Pneumatik-Ventile schließen bzw. öffnen (je nach Aufga-

bengebiet) bei Druckausfall. Lagertanks sind ebenfalls mit Überfüllsicherungen ausgestattet.  

Bei Störungen des Energiesystems wird die Anlage abgefahren. Die Reste der Rohstoffe, Hilfsstoffe, Zwi-

schenprodukte usw. bleiben im System. Wichtige Absperrarmaturen schließen bei Stromausfall auto-

matisch bzw. öffnen automatisch. Neben den automatischen Absperrarmaturen können Absperrvor-

richtungen zusätzlich manuell bedient werden. 

Explosionsschutz 

Es ergeben sich Änderungen im Bereich der Abwasserreinigungsanlage durch Veränderung der örtlichen 

Lage der Anlagen in denen mit Biogas umgegangen wird. Hierzu werden die Neuanlagen in entspre-

chende Ex-Zonen eingeteilt. Das Explosionsschutzdokument nach § 6 Abs. 9 GefStoffV für die Anaero-

banlage mit Biogasanlage wird nach Ende der Detailplanung und rechtzeitig vor Inbetriebnahme der 

Anlagen erstellt. 

Die Mitarbeiter werden auf konsequente Einhaltung aller Sicherheitsvorschriften insbesondere im Um-

gang mit Biogas geschult. 

Für die Funktion der Notfackel ist die Absicherung der Zündung über die unterbrechungsfreie Stromver-

sorgung gewährleistet.   

Anlagensicherheit für Betriebsbereiche 

Der Betrieb der Mayr-Melnhof Gernsbach GmbH ist kein Betriebsbereich im Sinne der Störfall-Verord-

nung nach 12. BImSchV und unterliegt damit auch nicht der Störfallverordnung.  

Sicherheitskonzept zur geplanten Erweiterung der Abwasserreinigungsanlage  

Das bereits im Rahmen der immissionsschutzrechtlichen Genehmigung für die Produktionserweiterung 

vom 24.11.2016 erstellte Sicherheitskonzept wurde angepasst. Das Sicherheitskonzept der Erweiterung 

der anaeroben Abwasserreinigungsanlage bezüglich sicherheitstechnischer Aspekte wurde gutachter-

lich geprüft. Gegen die geplante Ausführung gibt es keine Bedenken. 
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11. ALLGEMEINVERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG DER 
UMWELTVERTRÄGLICHKEITSUNTERSUCHUNG  

 VERANLASSUNG 

Die MM Gernsbach GmbH (im Folgenden: MMGE) betreibt an ihrem Standort in Gernsbach-Obertsrot 

eine Kartonfabrik zur Herstellung von gestrichenen Faltschachtelkarton mit einer genehmigten Produk-

tionsleistung von 1.200 t/d (Jahreskapazität von etwa 400.000 t). Zudem werden Kesselhäuser zur Er-

zeugung von Dampf und Strom sowie als Nebenanlage eine Abwasserreinigungsanlage (ARA) betrieben. 

Seit der letzten Änderungsgenehmigung haben sich im Zeitraum 2013 bis 2019 einige betriebliche An-

passungen ergeben, die gemäß § 15 BImSchG angezeigt, aber nicht im Rahmen einer wesentlichen Än-

derung immissionsschutzrechtlich genehmigt wurden.  

Änderung der Kartonherstellung: 

¶ Austausch Deinkinganlage 

¶ Neuanlage der Dispergierung der Einlage 

¶ Vergrößerung Pufferspeichervolumen 

¶ Erweiterung der Sortierung des Einlagestrangs 

Änderung Abwasserreinigung: 

¶ Errichtung Schwebebettreaktor 

¶ Erhöhung der Kühlleistung einer Rückkühlanlage für Kühlwasser 

Zudem plant die MMGE weitere Änderungen des Betriebs der Anlage vorzunehmen: 

¶ Erweiterung der Kreislaufwasserreinigung 

¶ Änderung der CSB-Bemessungsfracht der genehmigten Anaerobanlage 

¶ Einspeisung Biogas in das Kesselhaus 

¶ IBC-Gebindelager 

¶ Überdachung Altpapierlagerplatz 

¶ Umbau Regenüberlaufbecken zu Regenrückhaltebecken 

Die Kartonfabrik der MMGE ist der Nr. 6.2.11 im Anhang I der Verordnung über genehmigungsbedürf-

tige Anlagen (4. BImSchVύ ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜƴ {ǇŀƭǘŜƴ ŎκŘ Ƴƛǘ αDκ9ά ƎŜƪŜƴƴȊŜƛŎƘƴŜǘΦ 9ƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ 

sind wesentliche Änderungen gemäß § 16 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) immissions-

schutzrechtlich genehmigungsbedürftig. In Summe stellen die durchgeführten und geplanten Änderun-

gen eine wesentliche Änderung der Anlage zur Herstellung von Karton dar, deren Genehmigung ent-

sprechend beantragt wird. 

                                                           

1 Anlage zur Herstellung von Papier, Karton oder Pappe mit einer Produktionsleistung von 20 Tonnen oder mehr je Tag 
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Ferner ist die die Anlage der Nr. 6.2.12 in Anlage 1 des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung 

(UVPG) zugeordnet und in Spalte м Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ α·ά ƎŜƪŜƴƴȊŜƛŎƘƴŜǘΦ 

Die Vorhabenträgerin beantragt gemäß § 9 Abs. 4 i. V. m. § 7 Abs. 3 UVPG von der Vorprüfung abzuse-

hen und die Umweltverträglichkeitsprüfung durchführen zu lassen. Die für die behördliche UVP seitens 

der Vorhabenträgerin beizubringenden Unterlagen liegen hier gemäß § 4e Abs. 1 der 9. BImSchV in 

Form eines UVP-Berichtes vor. 

Das Ziel des UVP-Berichtes ist die Beurteilung der Umweltauswirkungen des Vorhabens unter Berück-

sichtigung der umweltgesetzlichen Zulassungsvoraussetzungen. Der UVP-Bericht umfasst die Ermitt-

lung, Beschreibung und Bewertung der unmittelbaren und mittelbaren Umweltauswirkungen auf 

¶ den Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit, 

¶ Pflanzen, Tiere und die biologische Vielfalt, 

¶ Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 

¶ Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

¶ sowie die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern. 

 

Der Genehmigungsbehörde sollen mit dem UVP-Bericht die erforderlichen Informationen für die UVP 

gemäß § 20 Abs. 1b der 9. BImSchV bereitgestellt werden. 

 

 KURZBESCHREIBUNG DES VORHABENSTANDORTES 

Der Vorhabenstandort befindet sich im Ortsteil Obertsrot (Stadt Gernsbach) und umfasst etwa 

50.000 m². Topographisch liegt das Gelände am Westufer der Murg in einem relativ steil eingeschnitte-

nen Tal im nordwestlichen Schwarzwald.  

Der Standort grenzt unmittelbar an die Aue der Murg, die zudem als Natura 2000-Gebiet europarecht-

lich geschützt ist. Teile des Vorhabenstandortes (Abwasserreinigungsanlage) sind als Überschwem-

mungsgebiet der Murg ausgewiesen. 

Der Standort wird über zwei Zufahrten im Norden und Westen über die Obertsroter Straße, die westlich 

der Werksgrenze verläuft, erschlossen. Unmittelbar angrenzend befinden sich die Wohngebiete von 

Obertsrot (westlich/nördlich) und Hilpertsau (südlich/südöstlich am östlichen Murgufer). Die umliegen-

den Talhänge sind bewaldet oder von offeneren Streuobstflächen bestanden.  

 

                                                           

2 Errichtung und Betrieb einer Anlage zur Herstellung von Papier oder Pappe mit einer Produktionskapazität von 200 t oder 

mehr je Tag 
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 UNTERSUCHUNGSGEBIET 

Für die räumliche Abgrenzung des Untersuchungsrahmens wurden die Reichweiten der Hauptwirkun-

gen durch den Betrieb am Vorhabenstandort herangezogen. Bei dem Wirkfaktor mit der größten Reich-

weite handelt es sich um die Emissionen von Luftschadstoffen und Stäuben, die über den Kamin des 

Kessels 4 (46 m ü. Gr.) freigesetzt werden. Angelehnt an die Vorgaben der TA Luft wurde ein Untersu-

chungsgebiet festgelegt, dessen Radius sich aus dem 50fachen der Schornsteinhöhe, also 2.300 m um 

diesen Schornstein ergibt. 

Grundsätzlich ist das Untersuchungsgebiet schutzgut- und/oder wirkfaktorspezifisch festgelegt. Die ge-

naue Ausdehnung der Untersuchungsräume wurde bei jedem Schutzgut überprüft. Dazu erfolgte bei 

jedem Schutzgut, soweit erforderlich, eine Beschreibung und Darstellung des berücksichtigten bzw. 

schutzgutspezifisch festgelegten Untersuchungsraums. 

 

 WIRKFAKTOREN DES VORHABENS 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Wirkfaktoren des Vorhabens, die potenziell mit Einwirkungen auf 

die Schutzgüter des UVPG verbunden sind, zusammengestellt. 

Tabelle 6.Zusammenstellung der prüfungsrelevanten Wirkfaktoren 

Wirkfaktoren Schutzgüter 
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Flächeninanspruchnahme - - - - - - - - - 

Wasserhaltungen 

Grundwasserabsenkung 
- - - - - - - - - 

Emissionen von Luftschadstoffen 

und Staub 
- ja ja ja ja ja ja ja ja 

Emissionen von Gerüchen - - - - - - - - - 

Emissionen von Geräuschen - - - - - ja ja - ja 

Erschütterungen - - - - - - - - - 

Emissionen von Licht - - - - - ja ja - ja 

Optische Wirkungen - - - - - ja ja - ja 

Barriere- und Trennwirkungen Betrachtung zusammen mit anlagenbedingter Barriere-/Trennwirkung 

Abfall-, Bau- und Einsatzstoffe - - - - - - - - - 

a
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Flächeninanspruchnahme und  

-versiegelung (Baukörper) 
- - - - - - - - - 

Optische Wirkungen - - - - - ja ja ja ja 

Barriere- und Trennwirkungen - - - - - - - - - 

Verschattung - - - - - - - - - 



   

KB_Bimschg.MMGE_Kbu_221021.Docx / Stand: 17.10.2022 Seite 33 von 52 

 

Wirkfaktoren Schutzgüter 
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Immissionen von gasförmigen 

Luftschadstoffen 
- ja ja ja ja ja ja ja ja 

Immissionen von Feinstaub 

(PM10, PM2,5)  
- ja - - - - - - ja 

Depositionen von Staub - ja - - - ja ja - ja 

Stickstoff-/Säuredeposition  - ja ja ja ja ja ja - - 

Emissionen von Gerüchen - ja - - - - ja - ja 

Emissionen von Geräuschen - - - - - ja ja - ja 

Erschütterungen - - - - - - - - - 

Emissionen von Licht - - - - - - - - - 

Wärme-/Wasserdampfemissio-

nen 
- - - - 

- 
- - - - 

Emissionen klimarelevanter 

Gase 
- - - - 

- 
- - - - 

Sonstige Emissionen - - - - - - - - - 

Wasserversorgung - - - - - - - - - 

Abwasserentsorgung - - - - - - - - - 

Abfälle - - - - - - - - - 

Transportverkehr - - - - - - - - ja 

 

Neben den in der Tabelle zusammengefassten Wirkfaktoren, erfolgte zudem eine Bewertung von mög-

lichen Auswirkungen durch Störungen des bestimmungsgemäßen Betriebs (Unfälle, Katastrophen o.ä.). 

Es werden die folgenden Aspekte berücksichtigt: 

¶ Brandschutz 

¶ Explosionsschutz 

¶ Hochwassergefahren einschließlich Starkniederschlagsereignisse 

 

 AUSWIRKUNGEN AUF DIE SCHUTZGÜTER GEMÄSS UVPG 

11.5.1. SCHUTZGUT KLIMA 

Zustandsbeschreibung 

Die betrachteten Änderungen erfolgen auf einem intensiv industriell-genutzten Gelände, das einen ho-

hen Versiegelungs- und Bebauungsgrad aufweist. Für den Standort sind die von den Änderungen be-

troffenen Flächen ohne Relevanz. Unter lokalklimatischen Gesichtspunkten ist der Vorhabenbereich 








































